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AsIPA
Kleine Christl! Gemeinschaften

DA En weltkirchliches Lernprojekt FÜr dıie ASTLOYAQ. IM deutschsprachigen Raum

1e vielbemühte Rede VOIN der „Lernge- kreten Umwelt sendet DIie Aufgabe, dıe sich
meinschaft Weltkirche“ hat selten der KG tellt, kann iIm sozlalen Bereich

eindrucksvoll ealıta angenomMmMen, wWI1Ie bel liegen (Nachbarschaftshilfe hıs hın Z p —
dem Projekt „AsIPA/Kleine Christliche (Ge= lıtischen Engagement) WIe auch 1Im irch-
meinschaften 1Im deutschsprachigen aum  “ liıchen Bereich (Übernahme VON Diensten WI1e

Hausbesuche, Diakonie VOT Ort, Katechese,
er Anfang Taufen, Beerdigungen, Vorbereitun und

Durchführung VON Wortgottesdiensten
Zunächst CS ZWEI eutsche Fidei-Do- USW.). Spiritualitat und Handeln ehören al
num-Priester die jetzıgen Bischöfe Oswald untrennbar
Hırmer und Z obinger), die aus den Er- DIie Kleinen Christlichen Gemeinschaften

verstehen sich MG als ‚kirchliche Grup-fahrungen VOIl Basisgemeinden In Latein-
amerika und aUuUs ihren Erfahrungen als MIS- PE  “ WIe CS viele S1bt, sondern als „Kirche
s10Nare und Seelsorger iIm südlichen Afrıka VOT als eınste Verwirklichung VOIN Kır-

che In all ihren Dımensionen. el ist SLumko-Institu In Südafriıka das 0..
rale Modell der Kleinen Christlichen (Ge- Qanz wesentlich, dass diese Gruppen ÜK
meıinschaften entwickelt en esentli- auf Zeıt eWd:  e Leıter sıch mıt den ande-
ches Element dieses pastoralen Modells War ren Gruppen In der Pfarrei und amı mıt den
das Teilen In s1ieben Schrıtten, das Hauptamtliıchen vernetzen und alls SubD-
Gruppen VOIl Lalen einen eigenen und di- SITUKTUr der Kirche In der Pfarrei sich Ver-

stehenrekten Zugang Gottes Wort als Quelle für
das e1gene en erschliefst.

Auf der asıs VOT) „Gaudium ET SpPEST  “
Was SIN „DIe Verb Und Y  umen Gentium  An

Kleine ChrAsttl Gemeinschaften?
Mıt den Kleinen Christlichen Gemeinschaf-

Kleine Gruppen, dıe sich In den Dörfern, ten wurde eın pastorales Modell entwickelt,
Siedlungen und Nachbharschaften also In e1- dass eruhen auf der Volk Gottes Theologıe
111e leinen überschaubaren geografischen des IL Vatikanischen Konzıls erns MaC. muıt
Raum unterhalb der Gemeinde- und arr- der endung und der Teilhabe Priıester-
STIruktiur bılden, reffen sıch regelmäfsig In tum Christiı Mr jeden Getauften und (Ge*
den Wohnungen/Häusern der Teilnehmen- irmten er und Jede kann und soll Ver-
den, miıteinander auı das Wort Gottes antwortung übernehmen als Repräsentan
hören (1m Bıbel-Teıilen) und aus dem e1s und Teil VOIN Kırche Und jeder ist erufen
Gottes heraus, dem sS1e 1Im Bibel-Teilen und und begabt, das ort Gottes hören und
In der Gemeinschaft egegnen, schauen, die Sendung Jesu fortzusetzen. amı War
WOZU (Gottes e1s sS1e In dieser ihrer kon- eın pastorales Modell Seschaffen, das In den



Srolsen, oft aus ber hundert Aufsenstatio- meıinschaften ZADIE pastoralen Grundoption
nMenNn oder kleinen Gemeinden bestehenden erklärten Oswald Hırmer wurde eingeladen,
Pfarreien das aktıve en dieser Gemeinden ach Asıen kommen und Maftı dann DEe-
auch ohne oder he]l seltener Präsenz des einsam mıt aslatischen Mitarbeitern
Priesters ermöglıicht und Oördert. eıterga- Pastoralinstitu In ıngapur das Modell der
be des auDbDens kann auf eıne NEUC, inten- Kleinen Christlichen Gemeinschaften und
S1Vve und auf den Gemeindemitgliedern be- die amı verbundene Theologıe weıterent-
ruhenden Welse seschehen DIie Kirche wıickelt und auf den asıatiıschen Kontext hın
wächst, wıird selbstandı In ihren okalen inkulturier Dieses Programm wurde L11UNMN

Zweıgen und kann hıs In dıe etzte Veräste- SAstatischer Integraler PastoralerAn
lung und dıie etzte Straise arbeıten Auf- Salız.“ enannt In immer mehr aslatischen
bau des Reiches Gottes, denn das ist a_ Ortskirchen und DIiözesen wurde dieses Mo-
hbe und Ziel VOINl Kirche dell eingeführt und sorgte auch In Asıen für

eıne Verlebendigun der Pfarreien und Ge-
meinden und für eıne anwachsende Zahl VONHIN erTfolgreiches Model|

In Atfrıka uUnd sien Kirchenbesuchern und Katechumenen. Pra-
xismodule für dıe Ausbildung VON ultipli-

Das Modell reıtet sıch rasch ber das sudli- katoren, Leıtern und Gruppenmitgliedern
che und westliche Afrıka aus und wurde VONN die Senannten AsIPA-Texte

Neu War abel, dass 65 ber dıe FABC eıneden entsprechenden Zusammenschlüssen
der Bischofskonferenzen Z zentralen DAS>- Vernetzung der beteiligten Di6özesen Sab Dıie
oralen Option gewählt In den Srolisen Pfar- FAÄABC ildete innerhalb ihres La:enbüros (Lal-
relien dieser RKegıon mıt vielen Aufsenstatio- LYy Office) In Taipeh eın Referat (AsIPA-
NenN, entstanden 11U  ’ In den Dörfern, Sıed- Desk Dieses organısıert alle drei re eıne
ungen, Sta:  eılen und lums auf der „Gras- Generalversammlung für den AS  ’A-Ansatz,
wurzel-ebene“ Kleine Christliche Gemeıln- koordinier dıe Entwicklung und Erprobung
schaften, In denen Glaube und en mul VOIN Materılalıen und Seminareinheiten und
einander verbunden werden und die konkre- approbiert ach eıner Probephase offiziell
te Dienste IM nachbarschaftlichen aum einzelne Seminareinheiten. SO ist Sewähr-
kırchlich und sozlal übernehmen. Beispiel eistet, dass die Kıirche ler Ssemeınsam eiınen
DIie Pfarrei Nangına, Kenia: Katholi- Lernweg seht, der onform mıt der katholi-
ken, Prıester, 194 Kleine Christliche (Ce: schen re ist und möglıchst eTITeKTIV und
meıinschaften, In denen eweıls 10-20 amı. hılfreich für das Aufbauen des Reiches Gottes
1en vertreten SInd. In Übereinstimmung mıt den Prinzıplen des
Der Erfolg der „Kleinen Christlichen Ge* I1 Vatikanischen Konzıils seschieht
meılnschaften“ STra bald aus auf andere
Länder und viele Priester und auch Bischö- Von S
fe kamen ZU Lumko-Institut, nähere „KCG IM deutschspr.  achigen Kaum  <b
Informationen erhalten und Kurse dort
mıtzumachen. Sowohl die Entwicklung des Bibel-Teilens
EIN orkshop, den Oswald Hırmer 1990 mıt und der Kleinen Christlichen Gemeinschaf-
asıatiıschen Bischöfen „Kleinen ChKst: ten In um al auch dann dıe Weıterent-
lıchen Gemeinschaften“ 1e führte dazu, WICKIUN 1ImM As1PA-Programm der asıat-

schen Kirche wurde finanziell Z1dass die Vollversammlung der Förderation
der asıatischen Bischofskonferenzen FABC) ÜE mM1SS10. OM früh veröffentlichte
In Bandung, Indonesien, 1990 den astora- M1SS10 Arbeits- und Erfahrungspapiere aus

1U Hn0) und Aaus dem Bereich und ludlen Ansatz der Kleinen Christlichen Ge}*
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einer möglıchen Übertragung In den deut-zunächst Oswald Hırmer und KLZ obinger,

später auch andere kepräsentanten dieses schen Kontext und den amı verbundenen
pastoralen Ansatzes ach Deutschland Problemen anstellen

Selbstverständlich konnte CS In dem ProjektVorträgen und Workshops eın
Nachdem M1SS1IO Aachen 1mM re 2000 die Nn1IC eıne infach opl1e des As[IPA-An-
Kleinen Christlichen Gemeinschaften satzes hineıin In den deutschen Kıirchen- und
Beispiel Indien und SY1 an und hre Wich- Gesellschaftskontexten ESs Yauchnte und
tigkeit für eınen befreienden und SOZ1alpol1- raucht WIe bel der Übertragung VON

Afrika 5010 Asıen wiederum eıne ONLeXTLU-tisch sıch engagierenden Glauben Z The-
der ampagne ZU Weltmissionssonntag alısıerung, eıne auf den europäischen und

emacht hat, entstan: Del M1SS1IO die Idee, die- deutschsprachigen Kulturraum hın ange-
sen pastoralen Ansatz auch der deutschen Kır- passte Version, die aber der ursprünglichen
che als Möglic  eıt, Kıirche 1er sestalten Intention der Beteiliıgun der Yrısten
und eben, ekannt machen. Man SDUr- en und Tun der Kirche Lreu bleibt.
Le, dass dieser Satz auch für die eutsche Auch 1er 1L1USS esS die Verlebendigun
astora hilfreich seın könnte, denn zuneh- der Kırche UrCcC. dıe Teilhabe aller Gläubi-
mend SLO die traditionelle Art, Gemeinde gen und WLK die Entwicklung VOIN sıch
pastora betreiben, hre (Grenzen be- selbst tragenden Gemeinschaften und (z@-
sonders auf dem Hintergrund des wachsen- meilnden ehen, die In Verbindung mıt der

Pfarrei und der Gesamtkirche stehenden Priestermangels. Die Notwendigkeıt, (7@?
meılnden Gemeindeverbünden oder O_
ralen Räumen zusammenzulegen und die Der Weg IM
wachsende Schwierigkeıt, den Glauben
weiterzugeben dıe nachwachsenden (Ge: 1ıne solche Übertragung In den deutschen
neratıonen und Erwachsene In Deutsch- und europälschen Kontext kann MC
land, die NIC: mehr UK eıne religıöse und Schreibtisch seschehen! Und sS1e kann auch
kirchliche Sozlalisation und MC WK eıne einzelne Person bewältigt

fast „automatisch“ ZU Glauben und 00 werden. Hıer seht es eınen Entwick-
Kirche sekommen9 riefen ach lungsprozess mıt ffenem rgebnıs Kr wird
e  en In der astora und 1M „Kirche-Sein“. sıch aber orlıentieren den Erfahrungen der
Immer mehr tellte siıch die rage, WIe Kır- Ortskirche des Südens und kann sich VonNn X-
che und Glaube In den sich wandelnden DaAS- perten dieser Ortskirche begleiten lassen.
oralen Strukturen VOT Ort, In den Dörfern, Gleichzeıitig ist 1ler 1mM deutschsprachigen
Siedlungen und Sta  eılen ebend1 leiben aum eıne Vernetzung der interessierten und
kann, Ja WIe s1e vielleicht missionarisch sich auf diesem Wes begebenden Diözesen
wirken undZ egen für die Menschen, die NO und hılfreich
dort eben, werden kann.
SO entstan das missio-Projekt S  AKlei- FINe Vernetzungsstruktur en

Christliche Gemeinschaften 1M eutsch-
sprachıgen aum  “ Vertreter deutscher Seel- M1SS10O erkannte In der Unterstützung dieses

Transfers des AsIPA-Ansatzes von Asıen In densorgeämter wurden zweimal Reisen ach
Asıen eingeladen, auf denen s1e VOT Ort die deutschen Kontext eıne WIC Aufgabe
Arbeit und das en der Kleinen Chrast: und einen Dienst, den eSs als weltkirchliche
iıchen Gemeinschaften studieren onnten Agentur der deutschen Ortskirche eisten
S1e onnten teilnehmen Einführungs- kann. Über seıne Diözesanreferenten warb
kursen und die semachten Erfahrungen mıiıt- M1SS10 für den As[PA-Ansatz und tellte den
einander reile  leren SOWIEe Überlegungen Osnabrücker Diözesanreferenten für Mi1ss10-
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narische Dienste/missio mıt einem Teıil SOl führungskurs STa SOWIE drei themenorien-
1ier Arbeitskapazität für dieses Projekt frei, tierte Workshops. DIie Themen der etzten

den Prozess der Inkulturation VON Workshops „Unsere Vısıon VON Kır-
In den deutschen Kontext koordinieren. che“, „Das lefere Verständnıis des 1Del- 1e1l-
SeıIit 2004 reffen sıch ährlich die Deteiligten ens  d und „Nachbarschaf Weiterhin finden
DI6zesen eıner Jahresversammlung, In Seminare für „erfahrene“ Mitglieder und Le1l-
der VoOoNn Anfang auch Vertreter aus der terInnen VOIN KCGs und Mıtglieder der
chweiliz (Bethlehem-Mission, Immensee, Diözesanteams begleiten und eraten die Le1-
M1SS10 SChweiz, DIiözesen ase] und Zürich) terInnen-Teams auf Pfarrei oder Gemeinde-
mitgearbeit en verbundsebene.
Das ebenfalls 2004 gebildete ‚Natıonalteam Weıtere DIÖzesen, In denen CS erste Kleine
Kleine Christliche Gemeinschaften“ koordi- Christliche Gemeimnschaften S1bt, sınd Würz-
nıert übers Jahr hın dıe Aktivıtäten und burg und ug2sbur Andere Diözesen sınd In
MacC. Offentlichkeits- und Lobby-Arbeit, OY- einer Planungsphase oder versuchen das
ganısıert und koordiniert Schulungen, Ver- KOonzept der Kleinen Christlichen Gemeıln-

die Website Wwww.aSsıHa.de und schaften mıiıt bestehenden pastoralen Kon-
ZUN In Kooperatıon mıt MI1SS10 Ver- zepten verbinden. SO wird In der Diözese

anstaltungen WE WIe Foren auf den Ka- Rottenburg-Stuttgart experımentiert, wWIe
tholıkentagen In Ulm und Saarbrücken Im= Gemeınden, die nach dem Rottenburger Mo-
zwischen häufen sıch 1er die firagen, den dell der Gemeindeerneuerung eiınen Erneu-
pastoralen SsSatz' der KCG In Diözesen und erungsprozess durchlaufen aben, Kontinu-
Gremien vorzustellen. So hat sıch auch der 1tät In ihrem Bemühen „eıne ecue Weılise
eutsche Katholische Mıssionsrat DKMR Kırche seın  66 finden können, indem s1€e
IM Jun1ı 2006 amı beschäftigt. Kleine Christliche Gemeinschaften bilden

Der neutige In Verbindung mMıit anderen Ortskirchen
die eigenen Erfahrungen ausbauen UnG

Inzwıischen en In Deutschlan: DIÖze- reflektieren
sen Kontakt dem Programm und stehen
In Überlegungen und konkreten Planungen In den ersten Jahren der Entwicklun dieses
für den Aufbau VonNn Kleinen Christlichen (Ge: Programms fanden immer wleder chulun-
meınschaften. In dieser Diözesen Ist dieser gen und Seminare STa denen MI1SS10 ExX-
Aufbau konkret 1Im an und es existieren perten aus Asıen eingeladen SO
erste KCGs Referenten aus Indien, ingapur und den
In den Diözesen Hamburg, Hıldesheim und Philippinen In Deutschlan und auch die D
Osnabrück, die Z Metropolie des ErzbIis- schöfe YILZ Obınger und Oswald Hırmer Ha
tums Hamburg sehören, ıst der exempları- ben Semmartage ehalten und den Prozess
sche au VOIN Kleinen Christlichen Ge:* begleitet.
meıinschaften inzwıischen eın OoMlızıelles Me- Z diesem Projekt weltkirchlicher Lernge-
tropolieprojekt der Seelsorgeämter der drei meılnschaft sehört auch weıterhıin die Ver-
DIiözesen. Gemeinsam wurde eın Programm indung zwischen den verschiedenen onti-
Von Schulungen entwickelt, In dem Mitglie- nentalen Ortskirchen, aber inzwischen iıst eın
der der drei Dıözesanteams, hauptamtlıche tadıum erreicht, In dem eigene entstande-
und ehrenamtliche Multipliıkatoren SOWIEe Kompetenzen eNutzt werden können
Leıterinnen und Leıter VoOoNn Kleinen Christ: und die Erfahrungen 1ImM Miıttelpun stehen,
lıchen Gemeinschaften aus allen drel DIiöze- dıe 1er 1M deutschsprachigen Kontext De-
sSen eschu werden. anrlıc findet eın EIn- MaC. werden.
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Auch weiterhın wırd CS Reisenen SO schen Teilnehmern ollnun machte S1e
In 2007 eıne Gruppe VOIN pastoralen 1tar- hen erneut, Was möglıch Ist, bemerkten aber
hbeitenden und KCG-Leıtern dQus Hıldesheim ebenso, dass auch In Indien ‚CL mıt Wasser
und Osnabrück ach Indien einem ScChu- ekocht“ wird, denn auch die Gruppen In Tr1-

vandrum arbeiteten nıcht methodisch DElungskurs mıt KLXDOSUre, ES werden KCGs
bel ihren Treffen besucht, mıt ihnen 9EeSPrO- fekt, WIe eSs dıe TheorIie vorsieht. Auch 1er
chen und Lernerfahrungen ausgetauscht. S1bt CS eın Auf und Ab, S1bt e Stagnatıon,

Rückschläge und Entwicklung eben dasDıie Vernetzung auf internationalen OniTe-
YTeNZEIN bleibt weıter wichtig, verändert siıch normale en
aber qualitativ. Während nfangs Mitarbe1i-

Wissenschaftliches Symposium KCGen aus den mıssı1ıo-Häusern als Vertreter
der Agentur den Generalversammlungen
VOIl In Asıen teilgenommen aben, dıe Auf eiınem Sympos1um, das VO 11 IDes

zember 2006 1Im Haus Schmerlenbach he]die Entwicklung des Ansatzes und diese Kon-
ferenzen mıt finanzıiert aben, wurden 1mM Aschaffenburg stattfand, wurde eın BrUÜ-
November 2006 auf der AsIPA-Generalver- ckenschlag zwischen pastoraltheologischer
sammlung In Trivandrum, Indıen, dıe Z7Wwel Wissenschaft und Gemeindeentwicklung
Deutschen als „Vertreter des deutschen Asi= versucht. Auch sollte sıch das Modell der Kle1-

LIETN Christlichen Gemeinschaften der Y1U-PA-Teams“ begrülst. Wıe die ebenfalls ten-
nehmende Delegation aus der chweılz WUT- schen pastoraltheologischen Diskussion stel-
den sS1e akzeptiert als Im As[IPA-Prozes e — len
ahrene Insider, die kompetent mitdiskutie- Zu dem Sympos1ium unter dem „Wel-
YeN können, WEl es dıie theologische che Kıirche uberle VOT Orl hatten sich
und methodische Weiterentwicklung und 100 xperten für Pastoral aus Hochschulen,
Reflektion des Ansatzes seht Seelsorgeämtern, Dekanaten und Pfarreıen
In Trivandrum Sıng 6S die Weıterent- aus sechs europälschen Ländern Schweliz,
wWIcCKIuN der Ekklesiologıe der Kleinen Österreich, Belgien, Luxemburg, Niederlan-
Christlichen Gemeinschaften, SOWIEe das Ver- de und Deutschland) versammelt.
hältnis VOINl Kleinen Christlichen Gemeıln- DIie KAQE, der nachgegangen werden ollte,
schaften den Sakramenten besonders War Ist die Art und Weise der Pastoral, dıe
ZUTFr Eucharistiefeier. Fast 300 Teilnehmerın- den Kleinen Christlichen Gemeinschaften
Mel und Teilnehmer aus L3 Ländern tatısch: Grunde 1e eın Wegsg für die Kirche 1er 1mM
ten Erfahrungen dU>, felerten miteinander deutschsprachıgen Europa? Welchen Anfor-
die Eucharistie und das Bibel-Teilen als „L1- derungen 11USS eın olches pastorales Modell
turgıe der Gegenwart Jesu 1Mt“ und QIsS: senügen? Auf welche spezifischen Gegeben-
kutierten eUeC Schulungsmodule. heıten trıfft das Modell In Kuropa, dıie sich In
Kın Tag der Kontferenz War der Praxiserfah- Afriıka und Asıen N1IC. finden? elche Er-
rung In Gemeinden der Erzdiözese Irıvan- fahrungen wurden biısher mıt Kleinen Christ-
drum ew1ıdme In Kleingruppen Sıng es In ichen Gemeinschaften und den ahınter STEe-

henden pastoralen Ansatz In deutschspra-verschiedene Pfarrgemeinden, die alle eıne
Vielzahl VonNn Kleinen Christlichen Gemeıin- chigen Gemeinden und Gemeindeverbünden
Schaiten besıitzen. DIe Teilnahme dem emacCc elche kulturellen, gesellschafts-
Treffen olcher Gemeinschaften ze1ıgte, WI1e polıtischen und kirchlichen Rahmenbedin-
ebendı und selbstandı diese Gemeılin- gungen mussen berücksichtigt werden? K1g-
Schaliten sind und wWIe sehr s1€e Kirche VOT Ort nen sich dıie Kleinen Christlichen Gemeıin-
repräsentieren und ebend1 machen. Es War SChHhaliten wirklich afür, In den Hen entste-
eın Tag, der den deutschen und schweiIizer1- henden Sroisen pastoralen Räumen und Ge



meindeverbünden die Kirche In den Dörfern, teuren (Bischöfen, Priestern, Gemeinden,
Stadtvierteln und Nachbarschaften MC NN Leitenden, Gruppenmitgliedern) gemeınsam
lebendig halten, sondern arüber hınaus und In Intera  10N miteinander weıter De-
auch Keimzellen für eıne missionarische Kır- gangen WITd. Auch In Deutschland ist amı
che se1ın, Glaubensweitergabe Sewähr- der au VOIN KCGs eın Prozess mıt vielen

euren und ffenem Ende Aber die Rich-eısten und die diakonale Sendung der Kır-
che verwirklichen? Lung SE klar eıne partizipatorische, SDIY1-
Kın pastoraler Ansatz In Deutschland 1mM Jahr tuell/biblisch basierte Kirche, die In vernet-
2006/2007 IMNUSS auch NnLiwortien en kön- ZET), soz1al und kiırchlich ktiven Gruppen
ne auf Fragen, die sich aus den YgeDNn1S- lebht und daran arbeitet, der Sendung Jesu
SCeIl der Sinus-Milieu-Studie den 1rCcN- Lreu leiben
lichen Einstellungen der Menschen In D olgten Erfahrungsberichte VON aupt-
Deutschland rgeben Darum tellte als e_ amtlıchen und Gemeindemitgliedern Aaus

ster eieren 1aSs eilmann VON der Ka- Pfarreien In den Diözesen Maınz, Hıldes-
tholischen Sozialethischen Arbeitsstelle In heiım, Osnabrück und UZDUNK die sich auf
amm Ergebnisse dieser Studie VOT. el den Wegs In 1ıChtuN „Kleine Christliche Ge-
wurde eutlıc dass es In Deutschland eine meıinschaften“ emacht en Es wurde
Pluralıtät S1ibt, die erns werden auch 1er eutlıc dass es sich einen
1I1USS Sowohl Individualıität als auch der Such- und Entwicklungsprozess handelt, der
Wunsch ach Zugehörigkeit sind Grundbe- auch einschliefst. dass Fehler emacht Welr-

dürfnisse der Menschen. den, dass Ial feststellt, dass bestimmte We-
Kür die Teilnehmenden War erkennen, Dge In bestimmten Kontexten NIC. oder nıcht
dass die Ergebnisse der Studie eıne Pluralıtät Sut funktionieren. wurde berichtet, dass
pastoraler Wege fordern, hbesonders 1Im kate- der Kingang ber reine Bıbel-Teil-Gruppen
sorlalen Feld Gleichzeitig können Serade schwier1g ist, WenNnn s1e NIC. VOINl Anfang
KCGs Uurc das Knüpfen persönlicher Be- In das Gesamtkonzept und die hbewusste

Durchführung des Schrittes sozlales undziehungen die (Ekel-)Grenzen zwischen den
Mılieus In den Nahräumen durch seduldıge kirchliches Handeln eingeführt werden. E1-
Intera  10N überwinden und offene Gruppen 1E andere Erfahrung Pfarrgemeinderäte

sind oft zufrieden mıt dem S5System, WI1e 5 ist,darstellen, die sowohl Beheimatung bleten
als auch das Individuum als olches respek- weil s1e beteıiligt daran und Sind, 65

tieren. DIe Einführung VOIN Erkenntnissen organısıeren, WIe es Jetz ist Oft sıind CS

aus der Themenzentrierten Intera  10N (TZI) die eute an der Kerngemeinde, die
können dies ermoöglıchen und Öördern Sehnsucht nach eıner anderen Kirche en

1ImM Sinne der V1S10, die hinter KOCG STe DIie-Der Vortrag VONN lausuder seıne IS
sertatıon ber die Entwicklung des astOorale eute sind ansprecC  ar und ereıt, sich In
modells der Kleinen Christlichen Gemeıin- KUGs engagıeren und IV ihren au

betreiben, indem s1e In ihrem Umkreıisschaften seschrieben hat, Sab eiınen AbrIiss
über die Entwicklung des Pastoralmodells In Menschen ansprechen und Z mıtmachen
Afrika und seıne patere Kontextualisierung Sewmnnen. Darın wurde also ECULNE wWI1Ie
In Asıen. Die Ausführungen ließen auch 1n- hoffnungsvoll und dynamısch eıne Reihe VOIN

haltliche Aspekte, die fÜür die mögliche Hme Erfahrungen dieser konkreten Pfarreien mıt
Kleinen Christlichen Gemeinschaften sind.führung In Deutschlan sind, hbesser Ver-

ständlich werden und erhellten Hıntergrün- Nachdem der Verfasser dieses YUKels, als
de Es wurde eutlıc dass e sıch In Afrıka precher des Nationalteams und Leıter des
WIe In Asıen eınen kontinuierlichen Pas- Projektes Kleine Christliche Gemeinschaften
oralen Lernweg handelt, der VOIN den Ak- In der DIiOzese Osnabrück och einmal die



D
potenzielle Einbeziehung aller „Christgläu-Grundlagen und ethoden VOIN KCG SOWIE

deren Einbindung In die Strukturen Srolser bıgen“, dıe Kommunikations- und Vernet-
Pastoralräume dargeste und eıne OC zungsstruktur In Pfarreien und Pfarrver-
melınsame Diskussionsgrundlage der 5Sym- bünden, der spirıtuelle Ansatz, der mystische
posiums-Teilnehmer hergestellt a  © Sab 65 Gotteserfahrungen ermöglıcht, das sozlale

zweıten Tag der Jagung In eıner ‚Dasto- und kirchliche Handeln VOTr Ort, das M1SS10-
raltheologischen Symphonıe fünf ate- narische Potenzial und anderes mehr.
mMents VOIl Pastoraltheologen. Insgesamt stellten s1e fest, dass Kleine Christ«

11© Gemeinschaften eın wichtiges Exper1-Franz eber, Innsbruck, Jose Amreın-Murer,
mmensee, Manfred Körber, Aachen, Rıichard mentierfeld und eine wichtige orm VOIN Kır-
Hartmann, u  @; und ern UZ St Ayıs che In ukunft seın wird WeEelNl auch
sustın, versuchten nLiwortien en auf üurlich MIC die Kiınzıge Andere pastorale
die rage, welche Kirche VOT Ort überlebt und Ansätze werden ihren Sınn und hre Wich-
WIe DZW. ob dıes mıt Kleinen Christlichen G: igkeıit ehNalten und alle werden sıch daran
meinschaften möglıch sel el wurden essen lassen mussen, ob s1e dem Aufbau des
sehr deutlich Anforderungen das Modell Reiches Gottes und der endung Jesu ent-

sprechen.aus der Sıtuation CULL2CK Gesellschaft und
Kıirche heraus formuliert SOWIE Schwier1$- Franz er formulierte „DIie Kirche wırd
keıten, die sıch der Einführung VON KCGs 1ImM en leiben, dıe en blei Miıt
europälischen Kontext entgegenstellen. vielen anderen Symposiumsteilnehmern War

Der VOT em WK das Bibel-Teilen ermO0$- G der Meınung, dass Kleine Christliche GE
lichte mystische Zugang Z Glauben, ZUT meıinschaften durchaus eın wichtiger Wes
Glaubenserfahrung, wurde urchwe selobt seın können, dass Kırche „dran blei
Kritisch angefragt wurde, OD die „Nachbar- en der Menschen, dass Menschen Wre

die Kleinen Christlichen Gemeinschaften ihrdas Seographische nahe Umfeld wirk-
lıch der aum Ist, in dem die Menschen In en mıt dem Glauben und die Kıirche eben
Deutschlan hre Sehnsucht ach Gemeıln- mıt ihren en In Verbindung bringen kÖönNn-

ME  3schaft tillen wollen Wıe sTe CS überhaupt
die Fähigkeıit ZAUM Gemeinschaftsbildung? Im weıteren Jagungsprozess ı1ldeten sıch In

Wollen die Menschen SICH eute auf eıne sol- einem „Upen pace  66 zunächst Arbeıitsgrup-
che Verbindlichkeit einlassen, wWIe s1e die penN, die sıch ach den Fragen VOIN Teilneh-
Kleinen Christlichen Gemeinschaften erfor- LLIEeTTN fanden, spater In einer weıteren Ar-
dern? ENTECEC das Stichwort „Gemeın- beitseinheit auch arbeitsfeldorientierte
SC C6 ab, we1l esS viel Nähe suggerlert! Gruppen In beiden Phasen Sab CS lebendige
Oder suchen dıe VOIN diesem Ansatz ange- b1s konträre Diskussionen. Es wurden aber

auch viele cNrıtte edacht, die Einzelne Teil-sprochenen Menschen In den KCGs eıne
ro Nähe und ‚Kuscheligkeıt“, dıe ler nehmende und Institutionsvertreter aus

gar N1IC. ewollt ISt, da eıne Offenheit für zahlreichen deutschsprachıgen Diözesen In
eue VO Modell her leiben muss? ICHUN KCG und der anınter stehenden
Die Antworten hiıerauf durchaus Vıisıon en wollen
unterschiedlich und kontrovers. |)as Symposi1ium War eın Spiegel der
en kritischen niragen wurden VON den Sıtuation, In der sich der pastorale Ansatz der
xperten auch viele posıtıve emente 1mM An- KCG zurzeıt eiınde Es werden erste Er-
satz der KCG benannt, die für brauchbar ge fahrungen emacht, dıie schr hoffnungsvoll
halten wurden, In der eutıgen Zeıt Auf- stımmen, dıe aber auch Fragen aufwerfen,
bau des Reiches Gottes arbeiten und (5@e* welche L1UTr In der Praxıs Antworten finden
meıinde MEeU aufzubauen und bilden DIie werden. ESs Sibt AÄngste und Unsicherheiten
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bei Hauptamtlichen und Gemeindemitglie- dann wırd Cn auch Wege finden, dieses
dern angesichts der anstehenden inhalt- alısıeren. Er LUut das aber Urc Menschen,
iıchen Veränderungen, die WKO dıe m- dıe eınen Wes ehen, der immer auch eın
strukturıierungen der Pfarrstrukturen In Lernweg Ist Er wırd unls dann auf diesem
Banz Deutschlan nOT1 werden. Für die DAaS- Lernweg begleiten und wiıird das Feuer für dıie
toral-inhaltliche Gestaltung der Grofs- ahnınter sSstehende Vısıon einer partızıpatorı-
strukturen In Pfarreien pastoralen Räumen schen und christuszentrierten Kirche In 1M-
S1Dt 0S ZWAarTr kaum sichtbare Alternativen IMN mehr Menschen entzünden.
den KCG, sıch aber konkret auf dieses MoO- DIie Gemeinndeentwickler In den Seelsorge-
dell einzulassen, scheuen sıch och viele amtern ebenso WIe die Priester und aupt-
Hauptamtlıiche, WIe CS das Umsteıgen auf eın amtlichen In den Pfarreien, Gemeindever-
anderes ‚Betriebsystem  d edeutet, das eıne bünden und Pastoralen Kaumen, die sıich mıt
Veränderung der eıgenen Z hat „Chrıstgläubigen“ auf den Wesg hın Klei-
Das Modell ist verbunden mıt einem N1IC LIETN Christlichen Gemeinschaften egeben,
dominierenden, anımılerenden und dienen- mussen selbst diesen Entwicklungsprozess
den Leitungsstil und sS1e den auptamt- als spirıtuellen Prozess sehen. S1e mMuUsSsen
ıchen In der olle des Begleiters, des Ver- selbst In ihren anungSs- und Leıtungsgrup-
netzers, des Spiriıtuals, des Entdeckers VOI DE auf das Wort Gottes hören indem sS1€e die
Charısmen und In der olle dessen, der schult miteinander teiılen und mıteinander he-
und fortbildet und den Dienst der Einheit ten dıie Begleitung des eılıgen Gelstes
eistet bel ihrem Tun und In diesem Prozess. Der

Aufbau der Kirche der ukunft ıst auch eıne1ele Eınzelne en aber Feuer ereits QE=
fangen für diese ursprüngliche Weıse, Kirche Yra: UunNnseres eigenen auDbens

seın In Gemeiminschaften VOT Ort Diese en Christian Hennecke, Leıiter des Bereichs Ver-
te sınd bereit anzufangen In ihrem Arbeits- kündigung 1M Seelsorgeamt und Regens In
feld, praktische Erfahrungen machen Hıldesheim, sagt Auch WEln CS zurzeıt In
mıit einem pastoralen Ansatz, den sS1e für Deutschlan vielleicht noch keine wırklichen
kunftsfähig halten Kleinen Christlichen Gemeinschaften 1M
ıne ausführlichere Dokumentation des Sınne des Ansatzes S1bt, sınd doch schon
Symposiums ist noch In Arbeit und wırd dem- viele Gruppen auf dem Wesg orthıin Aber In
nächst In „Diakonia“ SOWIE U der eıte zehn Jahren werden dıe KCGs e1ns der wich-
wwwW.asıpa.de zugänglıch se1In. tiıgsten Themen In der astora In Deutsch-

and se1In.
Gemeindeentwicklung als

spirıtueller Prozess Dieter Tewes ist Reterent für Misstonarische
Dienste/mtssio IM Seelsorgeam der Diözese

Zum chluss möchte ich eS formulieren: Osnabrück un ynrecher des Natıionalteam
ass sıch auf allen Kontinenten In den letz- Kleine Christliche Gemeinschaften
ten Jahren Kleine Gemeinschaften VOT Ort RULSCHALAN
als lebendige Keimzellen VOIN Kirche etabliert
haben, dass diese Gemeinschaften mıteinan-
der Spiritualität und en teilen, dass sS1e
auf Jesu ort hören und versuchen, In S@1-
N Sinne handeln, dieses weltweite Phä-

halte ich für eın irken des eılıgen
Geistes Wenn Gottes els will, dass diese
Form VOoNn Kıirche auch In Kuropa entste


